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Dienstag , 2L November .
VorauSbezahlunu ! halbjährlich 4 fi., vlertüiährlich 2 fl. ; durch die Post tm Großherzogthum , Brtesträgergebühr eingeschloffen , 4st . 6kr. ». 2sl . 3kr.Einrückungdgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl-Friedrichr -Straß « Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werben . L8 « S .

Telegramm «.
's Stuttgart , 22 . Nov . Der „W . Staatsanzeiger " mel¬

det , daß heute die Piäkonisativn detz Bischofs Prof . vr .
Hefele in Rom stattfiudet.

f Pari - , 21 . 3iov. „UniverS "
veröffentlicht einen Briefdes Bäsch v fS vo n Laval , der den Brief desMjgr . Dupan -

loup beklagt , soweit sich derselbe auf das päpstliche Unfehl-
barkeitS-Dogma bezieht.— Auf derBvulevar d- B vrse war
heute fast gar kein Geschäft . Man erwartet das Resultat der
Wahlen, die heute ihren Anfang genommen haben . Rente71.65 . bis 71 .65 h».

s- Paris , 22 . Nov . Die Wahlen verlaufen ruhig . Tie
Abstimmenden find zahlreicher als gestern . Heute hat ein
mehrstündiger Ministerrath stattgefunden. DerKaiser
kehrt nächsten Mittwoch nach Compiögne zurück.

Deutschland .
Düsseldorf . 20 . Nov . Heute Vormittags erfolgte durchdas Anfahren eines beladenen NachenS gegen die Gerüste des

einzigen unvollendeten eisernen Brückenbogens der von der
Berglsch -Mgrkischen Bahn gebauten Rhein brücke der
Zusammensturz dieses Brückenbogens. 19 Personen blieben
tooi ; schwer verwundet sind 6 . Zwanzig sind minder schwerverwundet. Die Fertigstellung der Brücke wird durch das
Unglück um ein halbes Zahr verzögert.

Dresden , 17 . Nov . Zwei neue königl. Dekrete findbei der Zweiten Kammer eingegangen. DaS eine bringteine Novelle zum Schulgesetz , die wesentlich eine Erhöhungder Votk»fchullehrer -Grhalte, enthält. Dem Vernehmen nach
beträgt diese Erhöhung ungefähr 25 Proz . im niedrigsten
Satze sind so verhättnißmäßig in den steigenden Sätzen . Das
zwecke Dekret betrifft eine Novelle zum Vereinsgesetz von
1850 .

Berlin , 20 . Nov . Die den Verkauf der Braunschweigi -
schepStaatSeiseubahu betreffende , — von hiesigen Zei¬
tungen gebrachte Nachricht , daß der Generaldirektor v. AmS -
berg aus Braunschweig bei seiner jüngsten Anwesenheit in
Berlin die diesseitige Regierung zur Genehmigung des Ver¬
kaufs der Braunschweigischen Bahnen bestimmt habe, wird
von der „ Nordd. Allg . Zlg .

" als unrichtig bezeichnet . Die
mit dem Hrn. v. AmSderg jüngst gepflogene» Unterhapd-
lungcu betreffen nicht jenen Berkauf, sondern Projekte unv
Anschlüsse neuer Bahnen.

x) Berlin , 21 . Nov . Heute Nachmittag trafen Se . Maj .
der König und die König !. Prinzen von den bei Schl ugen
abgehackenen Jagden hier wieder ein . Ihre M «j . die Köni¬
gin Augusta wird am 29 . Nov . Koblenz verlassen, um sich
nach Weimar zu begeben. Von dort kommt Höchstdieselbe >
am 1 . Dez. nach Berlin . — Am Freitag vereinigten sich die
BUndeörathS - AuSschüsse für das Landheer und
die Festungen, sowie für das Seewesen zu einer gemein¬
samen Sitzung . Der norddeutsche Burtdesrath selbst wird
am 1 . Dez . zusammentreten. — Neuerdings verbreitet sichdas Gerücht, es sei die Absicht der Staalöreg 'erung, zu Weih¬
nachten den preußischen Landtag auf längere Zeit zu ver¬
tagen oder vorläufig zu schließen , um bereits für den Monat
Januar die Einberufung des norddeutschen Reichstages
zu ermöglichen . Dies Gerücht mit seinem Zusatz , daß nach
der ReichStags-Sessiou der preußische Landtag sich nochmals
versammeln solle , entbehrt jeder Begründung . Die Land¬
tags-Verhandlungen werden nach den Weihnachtsferien fort¬
gesetzt . Da allen Anzeichen nach dieselben mindestens noch
den ganzen Monat Januar in Anspruch nehmen, so ist die
Eröffnung der Reichstags -Session frühestens in der ersten
Woche des Februar zu erwarten. — Bei der Linieninfanterie
wird die diesmalige Einstellung der Rekruten um die
Mitte Dezember stattfinden .

Lesterreichifche Monarchie .
" Wien , 20 . Nov . Der Fürst und die Fürstin von

Rumänien sind gestern hier eingetroffen und empfingenalsbald den Besuch der Erzherzoge Karl Ludwig und Albert,den dieselben heute erwiederten . Der Fürst und die Fürstin
find heute nach Pestd weitergereiSt.

Cerekwiee , 19 . Nov . Um die Aufmerksamkeit der In¬
surgenten von den Kolonnen Fischer und Kaiffe! abzulen¬
ken, die sich gestern in Ledenice vereinigten und das äußerst
beschwerliche Dcfiie von Levoglava zu passiven hatten, sowie
um sich in den Besitz de« Defilis von Han zu setzen , wurden
gestern und vorgestern demonstrativeAngriffe unternommen.
Hiebei stieß nur der linke Flügel auf den hartnäckigsten Wi¬
derstand. Dw Kolonne diese« Flügels unter Oberst Vetter,vom Infanterieregimente Erzherzog Albrecht , welche geste n,mit außerordentlicher Bravour allen Hindernissen Trotz bie¬
tend , nahe daran war, die entscheidende Höhe zu gewinnen,wurde von dem mörderischen Feuer und den Steinwürsen
einiger hundertJnsurgentcn empfangenund mußte nach sechS -
stünd .gcm Gefechte, der einbrrchenden Dunkelheit wegen, den
Versuch ausgeben , die außerordentlich fiste Position bei Ver¬
lust vvn Velkr Zagvozdak zu fsrciren. Tue Verluste im ge¬

strigen Gefechte sind bedeutend, wenngleich ddr Angriff vonzwei Gebirgsbatterien und einer halben Rakelenbattcrie aufdas wirksamste unterstützt wurde. Vom 44 . Infanterieregi¬mente sind todt : Major Fritsch , Oberleutnant Eilberg , Ober¬leutnant Negimentsadjutanl Urbanovic, Leutnant Gendre.Verwundet sind : die Oberleutnante Herdt, Ryirek, Nagy ,Farago und Leutnant Pfleger . Von der Mannschaft sind 7Mann todt, 30 Mann verwundet und einige Mann vermißt.DaS 8 . Jägerbataillon verlor im vorgestrigen Gefechte anTobten 4 Mann und an Verwundeten 8 Mann ; außerdemwurde ein Vormeister der Raketendatteriegetödtet.Die mit Vertust verbundenen Gefechte hatten den erwarte¬ten Erfolg , daß die Kolonnen Fischer und Kaiffel ohne Wi¬
derstand auf der Ebene von Dragali dcbouchrren können ,was im Laufe des heutigen Morgens begann . So eben mar-
schiren von derselben Kolonne Abtheilungen gegen das Defilevon Han , welchem Generalmajor Graf Auersperg entgegen¬rückt, um die Verbindung vollkommen herzustellen .Oberst v. Schönfeld ist vorgestern in Braic angelangt,verfolgte die Insurgenten , welche bedeutende Verluste erlitten,bis an die Grenze, und geht unter Zurücklassung eines Ba¬taillons Infanterie nach Ludua zurück.

Italien .
* Florenz , 19 . Nov . Hr. Pisanelli ist von 17ß Stim¬men zum Vizepräsidenten gewählt worden . Durch Ballotage -

waht werden zu « eitern Vizepräsidenten gewählt : Cairoli ,de Sa ntis und Berti .
Rom , 15 . Ncv . Die Zahl der bis jetzt in Nom angckom -meiien Bischöfe betaust sich auf siebenundnenuzig. Viele

derselben haben ein Unterkommen im Vatikan gefunden, undSe . Heiligkeit hat in demselben eigens eine Straße Herstellenlassen, um den Equipagen der geistlichen Würdenträger eine
bequeme Anfahrt zu verschaffen.

* Rom , 20 . Nov . Die „Civiltr Crttolica " veröffentlichteinen zweiten Artikel gegen Vtsgr. Mare t und verspricht ei¬nen dritten und letzten. — In ihrer politischen Chronik freutsie sich über die Genesung des König« Viktor Cmanuel ;sei» Tod würde ein wahres und großes Unglück gewesen sein .7— Die fremden Bischöfe fangen an, in ziemlich großer An¬
zahl zu kommen.

Frankreich.
Pari - , 21 . Nov . Der Kaiser kam heute in den Tuilerienan. Er fuhr iu einem geschlossenen CoupL und war ohne alleEScorte. — Die Wahlen haben begonnen und allenthalben

herrscht große Ruhe.
* Paris , 21 . Nov. Der Bericht des HandelsministersDerbrecket sich über die Resultate der wirthschaftlichenReform uich sagt : Dem Gesetzgeb. Körper wird bei Er¬

öffnung der Session der Entwurf eines Zollgcsetzes vorgelegtwerden , in welchem diejenigen Zollsätze, gegen welche sichkrisle ernstliche Klage erhoben hat, definitive Geltung erhaltensollen. Diejenigen Zollsätze dagegen , welche Anlaß zu ernst¬lichen Beschwerden gegeben haben, sollen erst dann zum Ge¬
setz erhoben werden , nachdem eine Untersuchung stattgefuN-
den, welche sich hauptsächlich auf die metallurgischê dieBaumwollen - und Leinen-Industrie , gemischte wollene Ge¬webe und die Fortdauer der zeitweiligen Zulassung fremderFabrikate ( sämissions temporsirŝ beziehen soll. — Der
„Aigle " hat den ganzett Suez - Kanal ohne Hindernißdurchlaufen . Er hat gestern Morgen bei Suez Anker ge¬worfen. F . v. Lesseps hat das Großkreuz der Ehren¬legion erhalten. — Das „Journ . officiel" erwähnt ein Ge¬
rücht , wonach Menabrea dem König geratheil haben soll,Lanza die Bildung eines italienischen KabinetS anzuver-trauen. — In einem Hirtenbrief erklärt derBischos von
ChalvnS seine vollständige Uebereinstimmungmit den vondem Bischof Dupanloup in dessen Hirtenbrief ausgedrücktcnAnsichten über die Unfehlbarkeit des Papstes . Der Bischofvon Marseille hat sich in ganz ähnlichem Sinne ausge¬sprochen .

Egypten .
* Kabret , 19 . Nov . Heute um 4hr Uhr ankerten der

„Aigle " und die Flotte dem Süo -Leuchtthurm gegenüber inden Bitteren Seen .
*

Suez , 20 . Nov . , Mittags 1 Uhr. Der Kaiser von
Oesterreich , die Kaiserin der Franzosen und der
Kronprinz von Preußen haben gestern die Fahrt aufdem Kanal fortgesetzt und sind so eben hier eingctroffeu. Eine
zahlreich« Flottille ist vvn Jsmailia zugleich hier angelangt.

Badischer Landtag .
-j Karlsruhe , 20 . Nov . 10 . öffentliche Sitzung der ErstenKammer . Unter dem Vorsitz des Präsioeuten Geh. Rathsv. Mo hl . ( Schluß .)
Herr Dennig eiklärt sich mit dem Entwurf der Kom¬

mission vollkommen einverstanden , wenn derselbe auch in
manchen Fadrikbezirken getavelt werden würde wegen Fest¬setzung des zwölften Lebensjahres . In Pforzheim beschäftigen

die Fabriken, bemerkt Redner, keine Kinder unter 14 Jahren ;es werde durch den Gesetzentwurfhieran jedenfallsauch nichtsgeändert und die Handelskammer in Pforzheim habe sich nurmit Rücksicht ans die andern Fabrikbezirke , insbesondere aufdiejenigen, in welchen sich bedeutende Spinnereien befinden ,bewegen lassen , ihre Zustimmung zu einem geringeren Lebens¬alter als 14 Jahren zu geben . Ferner werde die Uebung be¬züglich der Arbeitszeit junger Arbeiter in den Fabriken Pforz -
heim - nicht berührt, da dieselben durchschnittlich nur 9 oder9 '/,Stunden arbeiten, und sogar noch weniger, da ihnen der Be¬
such der Gewerbschulengestattet sei. Redner drückt die Hoff¬nung aus , daß auch die andern Fabrikbezirke sich alsbald mitdem vorliegenden Gesetzentwurf befreunden werden .Hr. Artaria ist ebenfalls mit dem Gesetzentwurf ein¬verstanden, indem er hauptsächlich hervorhebt , daß die Jugendin ihrer geistigen und körperlichen Entwicklung nicht verküm¬mert werden dürfe, wenn sie auch nicht so viel verdiene.Schließlich bemerkt er bezüglich der Aufstellung von Fabrik¬inspektoren , daß sich gewiß in jedem Bezirk Männer findenwürden, welche dieses Amt schon darum gern übernehmenwürden, um für die armen Kinder etwas thun zu können .Ministerialpräsidcnt v . Dusch bemerkt gegenüber den

Schlußausführungen des Geh. Raths Bluntschli , daß die
Regierung nicht kalt an den Interessen des Volkes vorüber¬
gehe, sondern immer ein warmes Herz für dieselben gehabthabe und noch habe , wie sie er bereit » in vielen Fällen ge¬zeigt habe. Ein Vorwurf könne derselben, wenn der Hr.Vorredner sich etwa auf dieselbe bezogen habe, nicht gemachtwerden, allein Zwangsgesetze halte dieselbe, wie bereit « obenerwähnt, nicht für zulässig .

Geh. Rath Bluntschli : Er habe der Regierung durch¬aus keinen Vorwurf machen wellen, sondern habe nur im All¬
gemeinen von der gebildeten Klasse gesprochen, ohne irgendeinen Bezug auf die Regierung .

Prälat Holtzmann dankt der Regierung, der Kommissionund den Herren Vorrednern für ihre Bereitwilligkeit, für da»Schicksal der armen Kinder zu sorgen , und spricht seine Zu¬stimmung zu dem Regierungsentwurf aus , wünscht aber, daßnoch ein Ausdruck ausgenommenwerde , der bezeichne , warmder Geschäftsbetrieb eine Fabrik genannt wird, und machtschließlich noch einige Bemerkungen bezüglich de« Schulunter¬richt «, insbesondere bezüglich der Fabrikschulen, ferner überdie iu Art . 3 aufgenommene Ausnahmsbedingung, die leichtzur Regel werden könne, und endlich über die Fabrikinspek -toren.
Graf v . Kageneck spricht zwar seine Befriedigung überden Kommissionsberichtaus , wünscht aber , daß schulpflichtigeKinder überhaupt nicht zur Fabrikarbeit verwendet werdendürfen, und glaubt, daß die Strenge dieser Bestimmung da¬durch etwas gemindert werde, wenn da« Alter für die Ent¬lassung der Mädchen aus der Schule wieder auf 13 Jahre her¬abgesetzt werde. Er werde seinen Antrag bei der Berathungdes Art . 1 de- Gesetzentwurfs naher präzisiren .
ErzbiSthumSverweser Bischof Kübel erklärt sich mitdiesem von dem Hrn. Vorredner eingebrachten Antrag einver¬standen^ indem er seine Freude darüber ausspricht , daß die

Körperliche , geistige und sittlich religiöse Erziehungder Kinderdurch den Gesetzentwurf geschützt werden solle .
Graf v. Berlichingen unterstützt ebenfalls den Antragdes Hrn . Grafen v. Kageneck und bemerkt, daß er bei der

Spezialberathung de- Art. 10 des Gesetzes den Antrag aufStrich dieses Paragraphen stellen werde, den« wenn man diearmen Kinder unter 12 Jahren von der Fabrikarbeit freimachen wolle , so müsse man die« sofort thun .
Mimsterialrath Turban führt aus, daß das Verhällnißder Kinder, welche in den Fabriken nach dem KommissionSan-traz nicht mehr arbeiten sollen , unter Umständendadurch, daßsie sich selbst überlassen bleiben , einviel schlimmeres werde als ««sei, wenn sie unter Aufsicht und neben ihren Eltern eine leichteArbeit in den Fabriken verrichten , und daß dann oft auchdurch den Wegfall dieses, wenn auch nur geringenVerdienstes— welcher durchschnittlich auf 50 bis 60 fl . per Jahr be¬rechnet werden könne — oft die Mittel der betr. Familiennicht auörcichen zur vollständigen Ernährung derselben .Die Regierung habe sich jedoch auS Fürsorge für da- leiblicheund geistige Wohl dieser Kinder mit dem KommissionSantrageeinverstanden erklärt , müsse sich aber aus den angegebenenGründen jedenfalls gegen ein weiteres Hinaufgehenüber da«12 . Lebensjahr erklären . WaS den Art. 10 des Kommissions-antrags betreffe , so habe auch das preußische Gesetz vom Jahr1853 über den gleichen Gegenstand dieselben Uebergangsbe-stimmungen gehabt. Auch sei eine UebergangSzeit nöthig,theils der Fabriken , therls auch der Familien wegen , welchedurch die alsbaldige Vollziehung der gesetzlichen Bestim¬

mungen hart betroffen würden. Er empfehle daher den Kom-
nckssionSantrag zur Annahme.

Der Antrag des Grafen v K a g e n e ck wird ferner unterstütztvon Geh. Rath Herrmann und Sr . Großh. Hoheit dem
PrinzenWilhelm ; Letztererhält jedoch die Erlassungeine-
Gesetzes , wodurch plötzlich allen schulpflichtigen Kindern dieArbeit in Fabriken untersagt wird, nicht für möglich undstellt dcßhalb zu dem Antrag de- Grafen v. Kageneck folgen¬de- Amendement: „Bei Fabriken, die neu errichtet werde «



solle « Kinder , so lange sie noch schulpflichtig sind , zur Fabrik¬
arbeit nicht verwendet werden dürfen . "

Graf v. Kageneck hält dieses Amendement nicht für an¬
nehmbar , weil dadurch eine zu große HnAeichheit der Fabri¬
ken zum Nachtheil der neu zu gründenden herbeigeführt
würde , da diese in der Kegel im Aichang mehr Kräfte und
mehr Lohn aufwcnden müßten , um konkurriren zu können
mit den schon bestehenden Etablissements .

Ministerialpräsident v. Dusch erklärt sich gegen den An¬
trag des Grafen v . Kageneck , da man für das Wohl der Kin¬
der bcsser sorge , wenn man eine mißbräuchliche Verwendung
derselben , als wenn man die Fabrikarbeit denselben ganz ver¬
biete , wie Hr . Ministerialrath T u r b a n bereits auSgeführt
habe , Endlich erklärt sich Oberst Frhr . v . Böcklin für den
Antrag des Grafen v . Kageneck , da er als Rekrutirungs -
osfizier sehr gut Gelegenheit habe , zu sehen , wie nachtheilig
die Fabrikarbeit auf die körperliche Entwicklung einwirke ;
auch beweisen dies die Verhältnisse in Sachsen , wo man oft
kaum das uölhige Kontingent aufbringen könne .

Bei der Spezialviskussion stellt
zu Ar t . 1 /
Graf v . Kageneck nunmehr den Antrag :
ZI solle lauten : „ Volksschulpflichtige Kinder dürfen in

Fabriken zu einer regelmäßigen Beschäftigung nicht ausgenom¬
men werden .

"

Mit diesem Antrag — wenn er angenommen würde , falle
zugleich Art . 2 und der erste Absatz von Art . 3 , letzterer
lautend : „Die Arbeitszeit der schulpflichtigen Kinder darf
die Dauer von sechs Stunden nicht übersteigen .

"

Bei Annahme des Antrags hält Antragsteller eine Zurück¬
weisung des Gesetzentwurfs an die Kommission zur besseren
Redaktion für nöthig .

Gegen diesen Antrag erklären sich außer den oben bereits
Angeführten noch Geh . Rath Bluntschli , Hr . Dennig
und Mmisterialprästdent Obkircher ; der Antrag wird je¬
doch mit 11 gegen 11 Stimmen durch die Abstimmung des
Präsidenten für denselben angenommen .

Das Amendement Sr . Großh . Hoh . des Prinzen Wil¬
helm kam , weil nicht unterstützt , nicht zur Abstimmung .

Eine Zurückweisung deS G °setzentwurfs an die Kommis¬
sion Hallen Ministerialpräsident v. Dusch und Geh . Ralh
Bluntschli nicht für nöthig , da der Wortlaut des § 1 klar
gefaßt sei.

Dir Art . 3 und 4 werden ohne Diskussion angenommen .
Zu Art . 5 bemerkt Ministerialrath Turban , daß die Ne¬

gierung mit diesem Artikel zwar einverstanden sei , hält es je -
dbch, da sehr leicht Ausnahmsfälle Vorkommen könnten » für
zweckmäßig , wenn eine AuSnahmsbetzimmung ausgenommen
würde ; es sei zwar gefährlich , Hinterthüren hinter dem Gesetz
zu öffnen ; allein andererseits müsse man eben ein Gesetz nur
so machen , daß es annehmbar sei. Er stelle dem hohen Hause
die Entscheidung anheim .

Geh . Rath Bluntschli ist hiermit einverstanden und stellt
den Antrag : noch beizusetzen : „ außer in Nothsällen " .
Dieser Antrag wird unterstützt von ErzbiSthumsverweser
Bischof Kübel für den Fall , daß die Ausnahmsfälle nur sehr
selten Vorkommen ; ferner von Geh . Rath Herrmann und
Ministerialpräsident v. Dusch und wird schließlich ange¬
nommen ; bekämpft wurde derselbe von Graf v . Kageneck
und Prälat Ho ltzmann . Weitere Anträge Sr . Großh . Hoh .
deS Prinzen Wilhelm von Baden und des Hrn . Ar -
taria werden abgelehnt .

Art . 6 .
So . Großh . Hoheit Prinz Wilhelm stellt die Anfrage ,

ob hwrnur Fabriken , oder , wie nach dem RegierungScntwurf ,
auch andere Werkstätten gemeint seien , worauf Ministerial -

prästdent v . Dusch erwiedert , daß nur Fabriken gemeint seien ,
jedoch nicht nur Fabriken über 20 Arbeiter , deren das Ge -

werbegesetz wegen der aufzustellenden Fabrikordnung Erwäh¬
nung thue , sondern alle Fabriken , welche auf Arbeitstheilung
beruhen und in eine größere Ferne arbeiten .

Art . 7 wird mit der Aen .derung angenommen , daß in Ab¬
satz 1 statt „Kinder " gesetzt wird , „jugendliche Arbei -
ter "

.und der Satz : „die Schule , welche sie besuchen "
,

als überflüssig wegbleibt .
Ebenso werden die Artikel 8 , 9 und 10 angenommen mit

der Aenderung in Art . 8 , daß statt „Kinder "
gesagt wird :

„jugendliche Arbeiter "
, und in Art . 10 : statt „ Kinder

unter 12Zähren , aber über 10 Jahren
" : „ schulpflich¬

tige Kinder über 10 Jahren
" .

Vor der Abstimmung über das ganze Gesetz erklärt Se .
Großh. Hoheit Prinz Karl von Baden , daß er gegen den
Entwurf stimmen werde , da er nur mit demselben in der
von der Kommission vorgeschlagenen Fassung einverstanden
sei , dagegen der nach dem Antrag des Hrn . Grafen v . Kageneck
angenommenen Aenderung nicht zustimmen könne . Hierauf
wird bei namentlicher Abstimmung der ganze Gesetzentwurf
mit 1b gegen 8 Stimmen angenommen .

-j-j Karlsruhe , 20 . Nov . 24 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hrldebrandt .

Am Ministertisch die HH . Ministerialpräsident Ellstät -
ter , Geh . Referendär Regenauer und Ministerialrath
Gerwig .

Ter erste Gegenstand der Tagesordnung war der Bericht
deS Abg . KirSner über den Gesetzentwurf für provisorische
Forterhebung der Steuern in den Monaten Dezember 1869
und Januar 1870 .

Abg . KirSner erstattet mündlich Bericht und beantragt
Genehmigung , da das neue Finanzgesetz erst im Januar zu
erwarten sei, sowie Berathung in abgekürzter Form

Abg . Lindau ergreift das Wort zu der Bitte , daß den
Abgeordneten fernerhin wenigstens ein gedruckter Gesetzent¬
wurf vorgelegt werden möge , und reiht daran die Erklärung ,
daß er dem gegenwärtigen Ministerium nicht die Mittel für
eine Politik bewilligen könne , welche im Innern und Aeußern
dem Lande schädlich sei. Er befinde sich daher in der Lage ,
gegen die Forterhebung der Steuern zu stimmen .

Nach einer tatsächlichen Bemerkung des Abg . Kirsner

schließt sich der Abg . vr . Bissing der Erklärung des Abg .
Lindau ^ an . . Ebenso der Abg . Baumstark , der sich zu¬
gleich inkPersönlichkeiten acgen d« Mitglieder des Ministe¬
riums ergeht und dessen Politik sich nach außen in dem An¬
schluß an den Nordbund , im Innern in dem „ Feldzug gegen
iMkalholische Kirche " gipfeln sieht . Die Volksvertretung sei
eine imaginäre : Er müsse immer wieder auf Auflösung der
Kammer und eine .Neubildung zurückkommen , die den Partei¬
bildungen im Lande entspreche . Ohne Erfüllung dieser For¬
derung sei diesem Mruffkeritlld kein Geld zu bewilligen . Ihr
Votum habe übrigens nur den Si « n , der Großh . Regierung
bei jeder Megenheit im Großen und Ganzen ihre Zustim¬
mung zu verweigern , nicht die Staatsverwaltung in Stockung
gerathen zu lassen .

Ministerialpräsident Ellstätter bedauert die Abwesen¬
heit des Hrn . StaakSministers , weßhalb er sich auf diese Er¬
klärungen zu äußern habe . Er bestreitet nicht , das konstitutio¬
nelle Recht , daß man an die Stelle eines Ministeriums , mit
dem man unzufrieden sein zu dürfen glaube , ein anderes zu
setzen suche. Uebrigens sei heute wohl kein Grund vorhanden ,
auf das Politische einzugehen , und möge man daher dieseDis -
kujsion fallen lassen .

Abg . Eckhard hat auch nichts dagegen , daß die Opposition
ihren Standpunkt wahre , meint aber , es könne nicht Sache
der Kammer sein - an jedem Tage alte Geschichten abzuwickeln
und darüber Tage zu verlieren . Wolle man immer wieder
gewissermaßen die Adreßdebatte aUfwärmen , so werde ek nicht
zu den Rednern , sondern zu Denen gehören , welche das Haus
verlassen .

Abg . Schmez er wendet sich gegen dieVerknechtungspartei
unter den Katholiken , die den Willen des Priesters zum Dogma
zu erheben suche/

In der Kammer erheben sich Schlußrufe unb auch der Prä¬
sident glaubt sich zu der Bemerkung veranlaßt , daß die Dis¬
kussion von dem Gegenstände der Berathung abgekommen sei.

Der Schluß wird angenommen und darauf der Gesetzent¬
wurf mit allen gegen3 Stimmen — der Abgg . Baumstark ,
Bissing , Lindau — genehmigt . Abg . Lender enthielt
sich , weil er nicht mehr zum Wort gekommen , der Abstimmung .

Darauf ging die Kammer an den zweiten Gegenstand der

Tagesordnung : Bericht des Abg . KirSner Namens der Bud¬
getkommission über die Nach w eis ung der indenJah -
» en 1867 und 1868 ein gegangenen Staatsgel¬
der und deren Verwendung .

Der Berichlerstatter KirSner gibt einige Erläuterungen
zu dem Vcrzeichniß der in den Jahren 1868 und 1869 an die
allgemeine Staatsverwaltung im Administrativwege verwil -
ligten Kpedite . Der Abg . Lindau äußert sich dabei über die
bei dem akademischen Krankenhause in Heidelberg hergestellte
Krankcnbaracke und glaubt u . A . den dafür gewählten Ort
für ungeeignet erklären zu sollen .

Abg . bemerkt zu . eiuem Punkte der Bemängelungen
des Abg . Lindau : Bei dem Ministerium des Innern sei eine
Eingabe wegen derdie Nachbarschaft angeblich bedrohenden Lage
der Krankenbaracke nicht eingekommen . Eine solche Be¬
schwerde hätte indessen gar keinen Gegenstand gehabt , da in
dieser Krankenbaracke ja gerade schwerere chirurgische
Kranke Aufnahme finden sollten , welche man vor der — in
solchen Fällen sehr zu befürchtenden — Ansteckung in dem
zeitweise durch epidemischen Krankheitsstoff infizirtenKranken¬
hause bewahren wolle .

Eine längere Debatte veranlaßt der auf S . 255 und 286
erwähnte Ankauf eines Hauses in Heidelberg für Universitäts¬
zwecke . Abermals ist es der Abg . Lindau , welcher den An¬
kauf des Hauses für nicht gerechtfertigt hält und an dessen
Verwendung Verschiedenes auszusetzen hat . An der Debatte
betheiligten sich Ministerialpräsident Ellstätter , die Abgg .
Nokk , Baumstark , Lamey,Blum .

Abg . Nokk will sich , um bei der Sache zu bleiben , nur
über den Ankauf des Hauses äußern und bezüglich der Dienst¬
wohnungen in dem Friedrichsbau den in Aussicht gestellten
allgemeinen Angriff wegen der Dienstwohnungen abwarten .
Das Haus habe Wan aus paraten Mitteln des Staatsgrund¬
stocks , wenn man überhaupt darauf reflektirte , sofort an¬
kaufen müssen , da der '

Eigenthümer , ein evangelischer Fond ,
das Haus bereits zur Versteigerung ausgeschrieben hatte und
nicht habe warten wollen . Die Universität brauchte Raum
für ihre Bibliothek , deren zweckmäßige Aufstellung gewiß ein
nolhwendiges Bedürfniß , und ebenso

' habe man die wichtige
archäologische Sammlung endlich neu ordnen und dem Zweck
entsprechend unterbringen müssen . In . dem zweiten Stock
seien zwei Zimmer für die Klasse bestimmt , der übrige Raum
werde nur so lange vermiethet , bis er , was in naher Aussicht ,
gleichfalls für akademische Zwecke , für Auditorien rc . erfordert
werde . Die Lage des Hauses in nächster Nähe des Univer -
sitätsgebäudes , welches wahrlich keinen überflüssigen Raum
besitze , habe den Ankauf als sehr vortheilhaft und nünschens -
tverth erscheinen lassen .

Schließlich legte auch der unterdessen im Hause erschie¬
nene Hr . Staatsminister vr . Jolly das durchaus wirt¬
schaftliche Verfahren bei dem Ankäufe dieses Hauses dar , wo¬
mit die große Ausgabe eines Neubaues vermieden worden sei.

( Schluß folgt ) .
'

ffj Karlsruhe , 22 . Nov . 25 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Am Ministertisch : Kriegsminister v . Beyer uud Gene¬
ralauditor Geh . Rath Brauer .

Nach Eröffnung der Sitzung theilt der Präsident mit ,
daß die Erste Kammer den Gesetzentwurf über die Steuer¬
erhebung für die Monate Dezember 1869 und Januar 1870 ,
den Vertrag über die Behandlung des beweglichen Eigenthums
der Bundesfestungen und denjenigen über die Beschäftigung
der Kinder in Fabriken ; letzteren abgeändert angenommen
habe ; vom Sekretariat wird der Einlauf mehrerer Petitionen
angezeigt und sodann von dem Abg . Bissing die Anfrage
an den Hrn . Kriegsministrr ' gestellt , ob eS wahr sei , daß in
den letzten Kontrolversammlungen den Landwehrleuten ein
Verbot des Großh . Kriegsministeriums unter Strafandrohung

eröffnet worden sei, wonach ihnen die Theilnahme an d» Ver¬
sammlungen oppositionellen ChaxakterS untersagt wert «

Kriegsminister ch . Be Herr Meine Herren ! Ich «ann
die Interpellation des Hrn . AbgMissing,einfach dahin beant¬
worten : Es ist nicht wahr , daßM Herr um Mitte d. I . statt -
gchabten Kontrolversammlungen

'
den Landwehrleuten ein

laß des Großh . KriegsministcriumS eröffnet wurde , wou ,
ihnen bei schwerer Strafe verboten sei, Volksversammlungen ,
die einen oppositionellen Charakter haben , anzuwohaen , öder
Vereinen beizutreten , die dem jetzigen Ministerium feindlich
gesinnt sind . Es ist nicht wahr , weil ein solcher Erlaß ceS
Großh . Kriegsministeriums nicht existirt . Eii ^ solcher Erlaß
des Großh . Kriegsministeriums kann gar nicht exiftiren , deytz
er würde schnurstracks gegen die gesetzlichen Bestimmungen ver "

stoßen . Es sind ja die Laudwehrmänuer gar nicht mehr ^
Militärgerichtsbarkeit unterworfen ; ja sogar noch viele a^ .
dere Kategorien des Beurlaubtenstandes sind nicht der MM
tärgerichtsbarkeit unterworfen . Es kann also Denen gar
nichts verboten werden von militärischer Seite , noch viel we¬
niger eine Strafe angedroht werden , weil irgend eine Straf¬
bestimmung sich im Gesetz nicht vorfindet . Im beurlaubten
Stande Derer , welche den Kontrolversammlungen anwohueu
müssen , befinden sich aber auch noch viele andere Kategorien ,
Kategorien der Art , daß sie noch unter der Militärgerichts¬
barkeit stehen . Auf diese findet daher auch die Militärgesetz -

gebuug mit ihren einzelnen Bestimmungen Anwendung und
darunter gehört die , daß Soldaten die Betheiligung an Ver¬
einen oder Versammlungen , welche der Gewalt des Landes - >
Herrn , Sr . König !. Hoheit des GroßherzogS , über sein Land ,
oder den von ihm eingesetzten Behörden feindselig entgegen¬
treten , verboten werden kann . Es ist dies nicht etwa eine
Erfindung der Neuzeit , sondern sie findet sich bereits
in den alten Kriegsarlikeln von 1808 . Nach der frü¬
heren Wehrverfassung waren nun sämmtliche Soldaten wäh¬
rend ihrer ganzen sechsjährigen Dienstpflicht , auch wenn
sie sich in Urlaub befanden , der Militärgerichtsbarkeit unter¬
stellt . Dadurch geschah es , daß in diesem Frühjahr bei der:
hochgehenden Wogen politischer Agitation Anzeigen in die
Hände des Großh . Kriegsministeriums gelangt sind , die eine
solche Betheiligung beurlaubter Leute an diesen Agitationen ,
namentlich bei der Unterzeichnung der Adresse derjenige «
Partei , welcher der Hr . Abg . Vissing angehört , zur Kenntniß
brachten . Es zeigte sich dabei , daß also überhaupt Unklar¬
heit darüber herrschte , wem heute draußen im Lande verboten
ist , an dergleichen Thell zu nehmen , und wem es nicht ver¬
boten ist . Es betreffen übrigens der Zahl nach diese Anzei¬
gen einen sehr verschwindenden Theil gegenüber der großen
Zahl der zu Kontrolirenden . Es waren im Ganzen nicht zehn
Landroehrleute und Reservisten gegenüber der nahe an 20,000
Mann

'
betragenden , unter der Kontrole der Landwehrbehör¬

den stehenden beurlaubten Mannschaft . Ich werde mich also
darauf beschranken , daß ich sage : es würde kaum der Mühe
werth gewesen sein , der Sache Aufmerksamkeit zu schenken .
Wenn aber gleichzeitig mit jenen Anzeigen die Presse
jener Partei überfioß von absolut unrichtigen , unwahren
Voraussetzungen , welche auf rein aus der Luft gegriffenen
Erfindungen bastrten , über Zustände im Großh . Armeekorps ,
über Ereignisse der wundersamsten Art ; ich sage , wenn da¬
gleichzeitig damit zusammen kam ; wenn fernerhin die Leute ,
die also eine Tendenz verfolgten , welche offenbar daranf ge¬
richtet war , eine Unzufriedenheit und Opposition i » die
Truppe selbst hineinzutragen , die Soldaten bearbeiteten ;
wenn gleichzeitig Leute , die aus zeitweise « Urlaub zurück¬
kamen , nicht genug davon erzähle » konnten , was da
draußen an sie herangctr ten war ; wenn wir endlich das
Schauspiel erleben mußten , daß selbst an geheiligten Stät¬
ten , von der Kanzel herab , ganz entschieden Politik getrie¬
ben und die Kanzel zur politischen Tribüne gemacht wurde
und ganz offen in Gegenwart der als Gast anwesende » Mili¬
tärgemeinde Aufforderungen ergingen , sich an diesen Agita¬
tionen gegen die neue Organisation , welche von dem Lanbes -
und Kriegsherrn gewollt , der von diesem hohen Hause zuge¬
stimmt wurde und deren Vollzug mir anvertraut und in der
Ausführung begriffen war , zu betheiligen und geradewegs
Aufforderungen dazu an die anwesenden Soldaten von der
Kanzel herab ergingen , — da war allerdings der Moment wohl
da , wo es mein Amt mir zur heiligsten Pflicht machte , an das
zu denken , was ja . früher schon leider im Lande geschehen , uud
wie gefährlich es ist, in die Truppe selbst hinein irgend welche
fremde Elemente greifen zu lassen .

Ich habe in meinem Amt . nicht nur die Pflicht , für eine
schlagfertige , tüchtig geschulte und zu jeder Zeit kampfbereite
Truppe zu sorgen , sondern ich habe vor Allem auch diePflicht ,
darauf Bedacht zu nehmen , daß der Geist in dieser Truppe
ein zweifellos militärischer , treu -gehorsamer sei. Dies ge¬
schieht nur , wenn man sie ferne hält von Dingen , die durch¬
aus nicht ihres Amtes sind und die bedenklichsten Folgen haben
können . In Erfüllung dieser meiner Pflicht , der ich mich , so
lange ich die Ehre habe , mein Amt zu bekleiden , mit aller
Energie und mit allen mir zu Gebote stehenden gesetzlichen
Mitteln zu widmen , fest entschlossen bin ; — ich sage : in Er¬
füllung dieser Pflicht erließ nun das Kriegsministerium un¬
term 14 . Juni d . I . einen Befehl an die LattdwehrbczirkS -
Kommando ' s , die Mannschaften bei der nächsten Kontrolver -
sammlung oder bei sonst sich bietenden Gelegenheiten zu be¬
lehren und beziehungsweise , je nachdem die gesetzlichen Be¬
stimmungen auch eine Mahnung zulasten , auch zu ermah¬
nen , unter Anführung derjenigen gesetzlichen Bestimmungen ,
die davon handeln .

Ohne Zweifel ist die Ausführung dieses Befehls der Ge¬
genstand , der zur Interpellation des Abg . Bissing Veranlas¬
sung gegeben hat , eines Befehls , besten Nothwendigkeit und
Berechtigung ich wohl nach dem Vorgetragenen nachgewiesen
zu haben glaube ; und ich hoffe , daß dieser Befehl — die Be¬
richte liegen hier vor — nur innerhalb dieser Grenzen und
nur in der vom Ministerium gewollten Art und Weise aus¬
geführt worden ist. Auch hoffe ich , daß — wie ich mit unend¬
licher Beruhigung konstatiren kann , daß alle und jede Ver¬
suche an den aktiven Dienftmännern spurlos vorübergegangen



sind — dieser Befehl eben so auch die heilsamen Folgen gehabt
hat , auf den Beurlaubtenstand und selbst auch Luf die nicht
mehr unter Militärgerichtsbarkeit stehenden Leute durch Be¬
lehrung dahin zu wirken , daß sic Das, was gestern ihnen ver¬
boten war, was ihnen morgen »nieder verboten sein kann , nicht
gerade heute thun oder doch ruhig an sich vorübergehen lassen.

Mg. Bissing : Der Hr. Kriegsminister v , Beyer habe in
dem 2 . Theil seiner Rede Das zugestanden , was er im ersten
Theil verneint habe, nur daß er dort von Ermahnung und
Belehrung , gesprochen habe statt von Verbot . Er habe nicht
daran gezweifelt , daß nach dem bekannten Manifest deS Hrn.
Kriegsministersan die Hessen im Jahr 1866 und nach seiner
Rede bei der Verfassungsfeier im Jahr 1868 , bei welcher er
eckiört habe, die Minister seien die Wächter des Gesetzes, seine
Mlarung auf die Interpellation in bürgersreundlichem Sinn
erfolgen werde. Er wolle nun aber bemerken , daß es keine
staatsgefahrlichen Vereine in Baden gebe , denn sie werden
nicht geduldet, weht aber gebe es oppositionelle , und nun hätte
derHr.Kriegsministerwissensellen , daß die erlasseneVerordnung
dem Art . 7 der Verfassung widerspreche. Wenn man verlange ,
daß Liniensoldaten sich nicht au politischen Vereinen betheili¬
gen, so habe man Recht , aber bei den meistens verheiratheten
Landwchrleuten trete nicht die Soldaten - , sondern die Bürger¬
pflicht in den Vordergrund, daher dürfe ihnen auch das Recht,
sich an Versammlungen zu betheiligen , nicht verweigert wer¬
den. Wegen der Aussichtslosigkeit auf Erfolg wolle er nun
keinen Antrag stellen bezüglich der Verletzung des Art . 7 der
Verfassung . (Rufe zur Ordnung von allen Seiten .)
Auf erfolgten Ordnungsruf Seitens des Präsidenten
nimmt Abg. Bissing seine Aeußerung zurück und stellt so¬
dann den Antrag : die Kammer möge zu Protokoll erklären :
die Volksvertretung mißbilligt da- von dem Großh. Kriegs¬
ministeriums erlassene Verbot an die Landwehrlcute , sich an
Versammlungen oppositionellen Charakters zu betheiligen , und
wünscht , daß jenes Verbot zurückgenommen werde.

Abg . Jolly : Da der Antrag des Abg . Bissing sich im
Widerspruch mit der Erklärung des Hrn . Kriegsministers
besteh welcher ausdrücklich betont habe, daß ein solches Ver¬
bot nicht bestehe , so sei die ganze tatsächliche Begründung
des Antrags hinfällig; das hohe Haus solle dcßhalb so schnell
wie möglich zur Abstimmung schreiten.

Abg. Lindau unterstützt den Antrag des Abg . Bissing,
denn jeder nach Hause entlassener Soldat müsse seine Rechte
als Staatsbürger ausüben, können. UebrigenS seien in der
That solche Verwarnungen an Landwehrleute vorgekommen,
und er behaupte, daß die Aussagen in der Presse vollkommen
richtig seien. Redner erklärt eS für nichts Staatsgefähr -
licheS, wenn man durch die Opposition gegen die Regierung
dem Lande den Frieden wieder geben wolle, und berührt
schließlich den dem Abg. Vissing ertheilten Ordnungsruf , in¬
dem er bemerkt, daß in einer der vorigen Sitzungen auch der
Vorstand der Budgctkommission erklärt habe, er wisse wohl ,
daß sein Antrag nur von 4 Herren werde unterstützt werden ,
und das HauS habe damals auch keinen Ordnungsruf ver¬
langt.

Abg . Kiefer erklärt sich gegen den Antrag des Abg.
Bissing , da das Großh. Kriegsministerium gemäß 88 21 und
22 des Wehrgesetzes und der Militarstrafgesetze mit vollem
Recht ein Verbot, sich an den Versammlungender katholischen
Volksparteizu betheiligen , an die Soldaten und andererseits
an die Landwehrleute eine Ermahnung erlassen habe, denn
es Pnue doch gewiß Niemand verboten werden, auf den
guten Willen Jemandes zu wirken . Der Gegenstand sei
also hiermit vollkommen erledigt .

Schließlich erwähnt Redner noch die Militärstrafgesetze und
drückt den Wunsch aus , daß noch auf diesem Landtage den
Kammern ein deßfallsiger Gesetzentwurf vorgelegt werden möge.

Abg. Eckhard erklärt sich ebenfalls gegen den Antrag des
Abg . Bissing und führt näher aus , daß Letzterer die Antwort
des Hrn . Kriegsministers verdreht habe, da ein Verbot gegen¬
über den Landwehrleuten nach dessen Erklärung nicht er¬
gangen sei und eS doch gewiß erlaubt sein müsse , den noch
unter den Fahnen stehenden Soldaten das Gesetz wieder in
Erinnerung zu bringen. Um jedoch hauptsächlich auch nach
außen Klarheit in die Sache zu bringen , frage er den Herrn
Kriegsministernoch einmal , ob denLandwehrmännern bei den
letzten Kontrolversammlungen ein Verbot des Großh. Kriegs¬
ministeriums, wie es behauptet werde, eröffnet wurde. Was
den Ordnungsruf gegen den Abg . Bissing betreffe und
die von dem Abg. Lindau gemachte Bemerkung , daß das Haus
bei einer ähnlichen Bemerkung des Abg . KirSner, Vorstandes
der Budgetkommission , einen Ordnungsruf nicht verlangt
habe , so seien diese beiden Aeußerungen sehr verschieden; bei
der Aeußerung des Abg. Kirsner habe es sich nur um die Be-
urtheikung einer Finanzoperation gehandelt, der Abg . Bissing
habe dagegen dem Hause indirekt den Vorwurf gemacht , daß
eS auch bei einer verfassungswidrigen Handlung des Ministe¬
riums auf dessen sich Seite stellen werde, und einen solchen Vor¬
wurf könne sich das Haus nicht gefallen lassen . Redner be¬
rührt schließlich , daß eine Mahnung an die Landwehrmänner
vollständig gerechtfertigt sei gegenüber den Agitationen der
Kirche, welche sich sogar nicht scheue, die Kanzeln zu denselben
zu benützen.

Kriegsministerv . Beyer : Er könne die Antwort nur ge¬
ben , wie er es bereits gethan habe ; daß ein Verbot, wie eS
behauptet worden, nur an die beurlaubten Soldaten ergangen
sei , gelegentlich sonstiger Weisungen an die LandwehrbezirkS-
kommaudeure, deren Kontrole die Beurlaubten während der
Urlaubszeit unterstehen ; an die Landwehrmänner sei ein sol¬
ches Verbot nicht ergangen , sondern nur eine Belehrung über
diese Vereine und die Zwecke , die sie verfolgen ; er bedaure , daß
er den Erlaß nicht bei sich habe, ihn also im Wortlaut nicht
vorlesen könne. Wenn diese Anordnung von einzelnen Be¬
zirkskommandeuren überschritten worden sei, so erwarte er
die Nennung derselben behufs weiteren Einschreitens. Was
schließlich die von dem Abg . Kiefer erwähnten Militärstrafge -
setze betreffe , so seien die Arbeiten in vollem Gang und die
Regierung hoffe , den Ständen in kürzester Zeit die betreffende
Vorlage machen zu können.

Abg. Baumstark spricht für den Antrag und hebt hervor,
daß die Geistlichen nur DaS gethan hätten, waS die Regierung
thue , beide suchten die Leute zu belehren, wenn auch natürlich
von entgegengesetzten.Standpunkten ; er sehe also den Grund ,warum man sich darüber entrüste, nicht ein. Ferner bestreitet
Redner daS Bestehen von Vereinen und Versammlungen,
welche gegen den Großherzog und die Staatsbehörden feind¬
selig seien ; dieselben seien dies allenfalls nur gegen daS jetzige
Ministerium und seine Politik. Redner spricht davon , daß in
Bruchsal bei den Kontrolversammlungen zu weit gegangen
worden bezüglich der Belehrungder Landwehrleute und kommt
schließlich auf den Ordnungsruf gegen den Abg . Bissing zu
sprechen , wobei er sich des Ausdrucks „niederschreien der Mi¬
norität durch die Majorität" bedient, welchen er jedoch auf einen
Ordnungsruf des Präsidenten zurücknimmt .

Abg. Fischer beantragt die Verwerfung des Antrags des
Abg. Bissing , indem die Regierung nicht zu weit gehen könne,
wenn sie den Soldaten die Betheiligung an den Ver¬
sammlungen der kathol. Volkspartei verbiete , da in denselben
junge, unerfahrene Leute leicht zu Handlungen, insbesondere
zu Unterschriften verleitet würden , deren Tragweite, sie nicht
einsehen könnten, und wofür sie nicht selten Strafe zu gewär¬
tigen hätten. Im Verlauf seiner Rede gebraucht Redner
einen Ausdruck , wegen dessen er vom Präsidenten eben¬
falls zur Ordnung gerufen wird.

Abg . Roßhirt spricht sein Befremden darüber aus , daß
den Beurlaubten gerade in den Kontrolversammlungenjenes
Verbot in Erinnerung gebracht worden sei , da sie ja nur in
äußerst geringer Anzahl , wie der Hr . Kriegsminister selbst an¬
gegeben habe, dabei zugegen waren , worauf

Kriegsminister v . Beyer antwortet , daß auch die Beur¬
laubten während der Urlaubszeit der Kontrole der Landwehr -
Bezirkskommandeure unterstehen und daß sichtbar Großh.
Kriegsministerium zur Einschärfung des Verbots verpflichtet
gefühlt habe , weil die Anzeige gemacht worden sei , daß sich
beurlaubte Soldaten an den Versammlungen der kath. Volks -
Partei betheiligten .

Nach längeren persönlichen Bemerkungen der Abgg . Lin¬
dau , Eckhard , Paravicini , Eisenlohr und Jolly
bespricht Abg . v . Freydorf die Ereignisse des Jahres 1848
und 1849 und führt die damalige Betheiligung des Mili¬
tärs an der Revolution hauptsächlich auf die Theilnahme der
Soldaten an den Volksversammlungen zurück , ebenso berührt
er , daß im Jahr 1866 die Soldaten von den Geistlichen der
Art bearbeitet waren, daß eine Widersetzlichkeitleicht zu fürch¬
ten gewesen wäre, und erläutert, daß nicht das Großh. Kriegs¬
ministerium , wohl aber die Geistlichen ihre Kompetenz über¬
schritten hätten. (Die ausführliche Rede werden wir morgen
nachtragtu.) Abg. S eitz spricht ebenfalls gegen den Antrag
des Abg. Bis sing , indem er eine Belehrung, wie sie gege¬
ben wurde , für ganz geeignet erklärt gegenüber den Agitatio¬
nen der kathol. Volkspartei.

Schließlich ändert der Abg. Bissing seinen Antrag dahin :
Die Kammer wolle zu Protokoll erklären , die Volksvertre¬
tung mißbillige die von dem Großh. Kriegsministerium er¬
lassene Verordnung , wonach die Landwehrmännerdahin be¬
lehrt worden sind , daß sie sich an den Vereinen und Ver¬
sammlungen , die einen oppositionellen Charakter haben , nicht
betheiligen sollen und wünscht, daß jene Verordnung zurückge¬
nommen werde.

Dieser Antrag wird mit allen gegen 4 Stimmen —
Bissing , Baumstark , Lindau und Roßhirt , Abg .
Lender war abwesend — abgelehnt.

Der zweite und dritte Gegenstand der Tagesordnung war
die Berathung der Berichte des Abg. Roder 1) über den Ge¬
setzentwurf , die Ansprüche der nicht in die Kategorie der
Staatsdiener gehörigen Militärbeamten und Zivilbeamten
der Militärverwaltung auf Ruhegehalte betr. , und 2) über
den Gesetzentwurf , die Ruhegehalte der zu dauernden Dienst¬
funktionen ernannten pensionirten Offiziere betr . Die beiden
Gesetzentwürfe wurden unverändert einstimmig angenommen
nach dem Kommissionsantrag , nachdem zu Art . 1 des elfteren
Geh . Rath Brauer die Uebereinstimmung der Großh . Re¬
gierung mit der Bemerkung des Kommissivnsberichts , daß der
Inhalt desselben nur auf diejenigen Angestellten Anwendung
finde, welche Gehalt beziehen , nicht aber auf jene , welche aus
Löhnung angestellt sind, ausgesprochen hatte . Hieraus wurde
die Sitzung geschlossen.

Vermischte Nachrichtei».
— Dresden , 19 . N»v. Heme Vormittag 9 Uhr ist der vordere

der beiden , der Brühl ' schen Terrassegegenüberliegenden, Pontonschuppen
abgebrannt . Derselbe enthielt Armaturstücke für die Infanterie
und Artillerie. Bei den Rettungsversuchen find 2 Militärpersonen er¬
heblich verletzt worden.

— Pari «, 20 . Nov. (Köln. Ztg.) Die Anklagekammer hat in
der Sache Traupmann heute ihr Urtheil gefällt und ein « Vervoll¬
ständigung der Untersuchung angeordnel. — In der Kohlengrube
Bölly - Grenay , die der Gesellschaft von Bethune gehört, sind am
Morgen de» 16. Nov. neunzehn Arbeiter lobt gefunden worden. Eine
aus 350 Meter von der Grube stehende Dampfmaschine zum Aufwin¬
den der Kohlen halte am Abende de« 17. um 11 Uhr ha« Holzwerk
der Grube in Brand gesteckt ; der Ingenieur ließ, um da« Feuer zu
löschen , die Oeffnung der Grube schließen. Jetzt drang der Rauch
hinunter ; 65 Arbeiter waren in der Grube , wovon 46 sich retteten,
19 aber erstickten, von diesen waren 13 unter 16 Jahren , die anderm
Familienväter , die 19 Waisen hinterlassen. Auch der Ingenieur Dela -
derriere, der zur Leitung der Löscharbeiten in die Grube gefahren war ,
erstickte.

Badische Ehronik .
Mannheim . 21 . Nov. (Mannh . I .) Morgen wird die Rhein -

sischerei - Kommissio » im Lokal der Zentral -RheinschifsfahrtS-
Behörde im großh. Schloß Hierselbst wieder zusammenlreten.

— Au« Müllheim wird berichtet , daß dem Hrn. OberamtSrichter
Schätz in zweifellos mörderischer Absicht vier Schüsse in da« Zimmer
abgefeuert worden find , glücklicher Weise ohne die beabsichtigte Wir¬

kung. Man hat bi« jetzt noch keine bestimmten Anhaltspunkte in
Bezug aus den muthmaßlichen Thäter .

— Die Lörracher Krei«versammlung beschäftigte sich in Fort¬
setzung ihrer Berathung mit der Krei« - Lieh Versicherungs¬
anstalt gegen Lungenseuche . Die Stückzahl de« versicherten Viehe«
in 54 Gemeinden ist 15,401 , im SchätzungSwerth von 1,264,474 fl.
10 kr. ; nicht versichert in den 54 Gemeinden find 751 Stück« im
Werth von 67,544 fl . 24 kr . Dem Vereine gar nicht beigetreten sind
76 Gemeinden , so daß da« Verficherung«gebikt nur etwa» mehr als
die Hälfte der Gemeinden de« Kreise« in sich faßt , und daß selbst da.
wo Ort «vereine bestehen , ungefähr 15 Proz . nicht »»geschlossen find.
— Die landwirthschaftlicheWinterschulein Mstllhei«
ist gegenwärtig von 20 Schülern besucht. Der Beitrag von 400 fl.
wurde einstimmig mit dem « eiteren Zusatz genehmigt, daß, sofern die
für Bestreitung de« Schulgeldes vermögensloser Zöglinge bestimmten
100 ff. nicht vollständig zur Verwendung kommen sollten , der etwaige
Restbetrag zur Prämiirung der hervorragendsten Schüler verwendet
werden soll . Ueber die Kreis - Hypothekenbank hatte Hr . M .
Pflüger Bericht zu erstatten. Die Anstalt hat bi« jetzt etwa 400,000 fl.
an Landleure de« Kreise « dargelichen. Der Umsatz vom 10. Sepl .
1868 bi« mit 30. Sept . 1869 beträgt 1,100,421 fl. 48 kr . — Schon
in der Sitzung vom 1. Dez. 1868 Haiti die Kreisversammlung den
Beschluß gefaßt , an würdige, tüchtige , aber bedürftige Schulprü -
paranden jährlich 3 Stipendien von je 20 fl. zu verabfolgen.
Dieser Beschluß wurde dahin erweitert, daß zu gedachtem Zweck 100 fl.
in den Voranschlag ausgenommen wurden , um darau« 5 Stipendien
verabfolgen zu können. — Ebenso wurde der Beitrag de » Kreise « vo«
100 fl. zur Prämiirung tüchtiger Viehzüchter de» Amt«-
bezirk « Schönau wieder verwilligt. — Nach einem Bericht de« Abg.
Pflüger hat eine Versammlung der Kreisvorstände, die im Lauf diese«
Sommers zu Ostenburg tagte , den Beschluß gefaßt , bei Großh . Re¬
gierung eine andere Erhebungsweise der Beiträge der Kreisverbände
zur Straßenunterhaltung zu beantragen. Die Versamm¬
lung erklärt« sich einstimmig für diesen Antrag . — ES folgte nun
noch eine längere Besprechung über die Fabrikation von künstli¬
ch e ne Wein und endlich die Armenpflege . Da man j-doch
für das liebe Vieh so viel bewilligt und sich müde gesprochen harte,
so konnte man sich mit den Menschen nicht mehr lange aufhalten und
wurde die Kreisversammlung nach Erledigung der Petitionen , der
Rechnung und der Bezirksrathsliste geschlossen.

Ueberlingen , 17. Nov . (Konst Z kg. ) Wegen der alten Münzen
— Brakteaten — welche schon im März d . I . unter dem Schutte
des Schuster Kaltschmidt'schen Brandplatzes dahier aufgefunden wur¬
den , ist ein Prozeß über EigenthumSansprüche de» Funde« kürzlich
durch da« hiesige Großh . Amtsgericht entschieden worden, welcher Ent¬
scheidung die Parteien sich auch gefügt haben. In Folge dessen find
Brakteaten in großer Zahl in die Hände der Finder zu deren freier
Di «position gelangt , nicht zu gedenken derjenigen Exemplare aller
Sorten , welche gleich nach dem Funde von Seiten de« Platzeigenkhü»
mer« Kaltschmidt in österreichische , bayrische , würltembergische und
badische Alterthumskabinette abgesendet worden find . Einshiesiger Bür¬
ger, Richard Ellegast, der über 700 Exemplare verfügt, hat bereit«
zweimal im »Seeboten " dieselben zum Kauf« «»geboten.

f- Konstanz , 21. Nov. Unter Bezug auf Ihre der »Bad . Lan -
deSzeitung" entnommene Mittheilung vom 15. d. M . , in Nr . 27«
Ihres Blattes , wornach der Sohn des Rößlewirth« in Wollmatin¬
gen einem Feuerwehrmann den Kovf gespalten haben soll , setze ich
Sie au « zuverlässiger Quelle in Kennmiß , daß e» sich um eine ge¬
wöhnliche WirthShauSschlägerei handelt, bei welcher zwei der Eindring¬
linge Kopfverletzungen erhielten , die inzwischen nahezu geheilt sein
werden.

Frank , url , 22 . Nov., Nachm. Oesterr. Kreditaktie« 234 , Staat «-
bahn-Aktien 364Vr , Silberrent « 56^ , 1860r Loose 78V, , Ameri¬
kaner 39Vi«.

Witterungsbovbacsitungon
»er meteorologische« hrntralstati »» Karlsruhe .

Feuchti».
Him¬
mel .

20 . Nov . Barometer. Thermo¬
meter .

leir i»
Pro- Wind. Witterung .

27 ' 11,1 ' " zenren.
Mrg «. 7Uhr -l- 32 0,93 S .W. g». beb . trüb , frisch, Regen
Mtg«. 2 . 27 ' 10,2 ' " 1- 3,2 0,93
« »chr« » » 27 - 11,0 '" -s- 2,2 0.96 . . . .

21 . Nov .
« rg«. 7 Uhr27 - 11,3 " -l- 0.4 0,94 S . W. bn . beb . trüb, frisch, Reis
Mtg». 2 . 27 " 10,0 '" -j- 3,6 0,75 N.O. « -
« acht« » » 27 - 10,1 ' " - 0 .3 0,89 ' klar h«ll . frisch

Verantwortlicher Redakteur: vr . Z. Herm. Kr » enlei ».

Großherzogliches Hoftheater
Dienstag 23 . Nov . 4 . Quartal . 124. AbonncmentSvor «

stellung. Neu einstudirt: Medea , Trauerspiel in 5 Akten,
von Franz Grillparzer .

Theater iu Baden.
Mittwoch 24 . Nov . Ein vorsichtiger Mann , Lustspiel

in 3 Akten, von Pr . Tornow. Hierauf: Der Solofänger,Burleske in 1 Akt, von Or. Goldhann .

Ueber die kürzlich hier aufgelegten :
„8«M IMnduttn von M ^ourl

kli 8t MrtMv 6M -kvlltl8"
berichtet die New - Avrker Handel - zeitung Nr. 1067 vom 26.
August » c.

»Wir halten Veranlassung , die ganzen Geschäst«verbindungen und
Aussichten der Compagnie einer eingehenden Prüfung zu unterziehen,
und finden uns hierdurch noch mehr bewogen , unsere Leser auf diese Bahn
aufmerksam zu machen, die nach unserer Meinung bestimmt ist. ei« e »er
wichtigste» « isr»b»h«-Li»ir» »er Welt zu bilden .

Durch die gegenwärtige Ausdehnung wird die Bahn mit dem gesamm-
tcn Geschäftsverkehr von Südwest-Mifsouri , Nord- ArkausaS , eines gro¬
ßen Theil « de« Jndianergebiet « , Neu-Mexiko und Tera« in Verbindung
gebracht. Nur wenige Personen haben eure Vorstellung von der Schön¬
heit der westlich von Springsield gelegenen , von der Bahn durchschnitte¬
nen Gegenden . Diese » Land ist der Garten der Vereinigten Staaten , e«
ist außerordentlich fruchtbar , leicht zu kultiviren und bringt alle Frücht«
eines milden Klima ' S und reichen Boden« hervor. ES finden sich ferner
außerordentliche M « ralreichthü « er , »orzüglich Eisen und Blei , vor.
Die Gesellschaft erhielt von den Vereinigten Staaten und dem Staate



Miffoyri eine Landsckrnkuna von I Million Acre « der » eftt «
Landere-rn , aus beiden Seilen ibrer Linie gelegen . Außerdem wurden
der Compagnie alle von anderen Compagnien stührr gebnnen Babnen
cediri , die dem Staate verfallen waien , i« Ganzen kltt « 90 O eilen
Bahnlinien mit Ausrüstung frei von all und jeder Betastung unler der
alleinigen Bedingung , d ß sie de » Bau der Bahn . mii alle , Gewissenhaf¬
tigkeit betreiben und in eimr bestimmten Z -il vollenden m ß , welche«
Zi - l sie jetzt mit - äußerster Energie und Kraft anstrebt . Die Mitglieder
der Comragnie rävlm sämmliieb unter die ersten tiapitaiste « nud her¬
vorragendsten Geschäftsleute Rcw-Vork'S , Boston'» uno Miffonri'«»
von denen mehrere in der Gründung und Erbauung von Els - ndahn - n
große Erfahrung bcsinen und jetzt das Werk .nil aller Energie und Um¬
sicht deireiben . Bereits fiut sebr ermutbigende Resultate erzielt worden :
wi hären , daß die Retld - Emuahmen aus den voKindeten 90 Meilen
Bahnlinie zwischen AronkUu »ad Arlrngtoa für die l vien 6 Monate
nach Abzug jammoichcr linkest . » üd -r 80,000 DollsrS « ehr betragen
haben , als in der Volke,gehenden gleichen Periode , obwohl die Linie noch
nicht bi« Ledanon eröffnet war . Man ist allgemein überzeugt , daß sobalddie L.nie dis Libanon dem Verkehr übergeben ist , die Netto -Einnahmen
sich aus mehr als 400,OoO Doll . Per Jahr stellen werden , m -d sie werden ,in dem Maße zun . knien , als der B -u der Lahn in westlicher Richtung
sorisch , eitel . Die Ländereien der C - mpagnie haben dadurch , daß sie von
der Bakn durchschnitten werden . außerordentlich an Wcnh gewonnen , so
daß z. B heute Per Acre Doll . 10 » Doll . 20 bezahlt wii d , die früher
nur Do » . 2 . b» uerih waren . Eine Seetiou von 610 ArreS » welcheBlei-Erze enthält und von der Gesellschaft verpachtet wurde , soll , wie
man annimmt , mehr als Doll . 40,000 jährlich , frei von allen Unko¬
sten, einbringen , während die Compagnie noch ein - dis zweimalhund -ri -
tauseiid Acr<« Mineral laud von gleichem Weitbe , »eie die verpachtete
Seciiou , besitzt. Um nun den Bau der Bahn zu fördern , ist die Com
pagnie vom Staate Missouri ermächtigt worden , eure Hypothek aus ihre
Buh«, deren Jnveuiur und ikre Ländereien a»Sz > stellen , iw ein , dmch
solche Hypothek gesicherte - « » lehr « .» Obligatio »»» auszunekme »,welch , 1888 rückznhl ar und mit 6 "/o p . ». zu verzrnsm find , zahlbar
h - lbjähilich in r»»old frei von »8u » kesftener .

Die Emission der Bonds ist dabin limisirt , dqßSO ihres Pori -ZA«r -
theS beim Staat sfch»h« eißrr »au Misftlnrl zu dkponircn sind , all
Oaratitre sür döst Bau »er Bi>bn , fhe sviö -e B. nds aüstzegtde.i werden
können , und kein Geld hiervon kann gezogen werten , was nicht zu« Bau
voer zu » Ausstattung der Bahn erforderlich ist, und auch dann erst , wenn
dem Schatzmeister de» StoattS geaügrodr Beweise vorliegen , daß die
gezogenen Summen in Wirklichkeit füLBau und Ausstattung der Bahn
venvendet » „ een find . Somit ist deck Obligations -Inhaber jdde wiia «
scheusmerthe Sarantir gegebr ». « ei» audrrrr Bo»d i» de» Brrriuig«
le« Sftulea ist bester geschützt, »i» dieser, oen» .

1- Ist di - ganze Bah « n - bst Inventar zur Sicherstellung der
OdligationS -Juhaber Verpfändet .

2 ) Ei » Million Acres Land , mindesten » 10 Millionen Dollar »
weilv , etzentalld verpjiadel .

3 ) Ist ein A « or . isa . i»n»soav gebildet , in welchen der Erlös der
vtrkauste« Löndereie» einzuzablen , uno der zum Ankäufe und
zur » morttsari --» der ausgegebene » Bond « zu verwenden ist,
nachdem die Zinsen gesichert sind ,

4 ) W,rd der g nzc Erlös der Bond - zur Höhe von 80 " , ihre «
Pari - Werrhes zurückgehaltm für den Bau der Verlängerungder Bahn , dis solche bl - zum westlichen Endpunkte vollend «
ist , und darf nur für Bau und Ausstattung der Bahn ver¬
wendet werden und ist di,s < ganze Bahn , wi« sie gebaut . . den
ObligatiouS -Inhaber» hyholtzek«risch vrrpsäudrt.

5) Als T unees der Obligation « Inhaber tun ^ iren der frühereOdiok - usiic -- «los 8upromi ; Oourl des Staates Massachuselts
uno der Präsident der ältesten und konservativsten Bank dieses
Staates , beide Herren ron höchster Unbeschyltenbeit des Cha -
rak -er« und von hervorragend . » GeschäitSkennmissen .

In Rücksicht auf die große Sicherheit , welche den Obligations -
Jnkabcrn durch Hypochecirung der sehr iverthvollen Ländereien der
Compagnie und ihrer Bahn von ein « 300 Meilen übersteigenden Länge
gebeten wird , welche vermöge ihrer bedeutenden Einnahmen einen rhat -
sächlick großen Weith repiäsentirt , sowie ferner in Rücksicht auf den
hohen Ruf und oie Fähigkeit der Leiter und Trustees dieses Unternehmens

diksrn- wirAE tthWistk» , d. » »irvtlig ^ io» derko »ttzP« ißr« lseuboholl -mpo-uie », » « istouri zu deu sicherste» « atzitoi-Aning«dielt» Land » za zahlen stad . " ^ "
In der New - Uorler H a n d e l « z ei >u n g Nr .- 1071 vom23 . September s . e. beißt es serncr :
. Dir Louth Pnrific Eisenbahn Lompagnä » von « istouri betreibtden Bau »hier Bahn mit größter Energie und noch i» Lause diesesMonat » werden aus derselben Loccmotive diS Leb »»»« , 58 Mrileu -, -rest¬lich «0» Trli »gt »» , dem gegenwärtigen Terminus der Bahn , sah », «.Es wird gemeldet , daß die Bürger Missouri « die Eröffnung dieser n ichti¬

gen Bahn bis Ledanon durch eine «M 4 . Oktober an diesem Platz « adzu -
holtende BolkSvrr >o« ml »og feiein werd - n , an welcher der Gouverneur ^
und sonstige « tootsbeamtr , sowie viele Mitglieder der ktoatSlegiSiiturund de» Berriuigte « Staate » -Loagrrstr » Theu nehmen » erd .« , da diesin der Geichichle des Staate « Missouri einer der Epoche machend ?,<nZeitpunkte ist und durch düse Bah » der Gnrtrn deSStaoteS Denj . uiqenzugänglich gemacht wiid , welche durch kohe Gebirgszüge von einer Nie¬
derlassung daselbst bisher zurückgekalte » wurden , Gebirge , welche i7^ -
verstoffcnen Jahre durch dre Ausdauer und Energie dieser Compazuiiübei kommen wurden .

Die Einunhmea auf der bereits bi« Arlington in Betrieb bestublicheüStrecke haben die Ausgaben um Mehr als 17,000 Dollar - i « letztenMonate überstiege « und alle Anzeichen weisen darauf hin , daß vomnächsten Monat an in Folge der Verlängerung der Balm bis Lebaumrdiese Summe mehr al » verdoppelt werden wird . Wir freuen ups , fer¬ner millheilcn zu können , daß da « Gradircn der Strecke bi« Eprmgfield ,welcher Platz 57 Merlen westlich von Ledanon liegt , rasche Fortschrittemacht ; zwei bis drei Tausend Arbeiter sind gegenwärtig am Bau dieserSektion westlich von Ledanon heichWgl und noch vor Schluß diesesJahre « wird nicht nur die Strecke bis « priugüeld vollständig aradirt .>ondern zum TheN sogar mit Schienen Belegt sein '

Obige Bonds sind in Stücken <j »; 500 Doll . u . 1000 Doll ,
zu beziehen durch das Bankhaus Seligmann 4 »

' Stett «heimer in Frankfurt a . M .
In der Uuterzelchulten ist so eben erschienen :

des EfzblschMichtn Kapitels -Vikariats van Freiburg . Den
Gesetzentwurf über die Rechtsverhältnisse und die Ver¬
waltung - er Stiftungen betreffend. 4 <68 S.) Preis 15 sgr - 48 kr

^
H . 21

^
l . Karls ruhe .

Anzeige.
Unsere Fabrik , Comptoir und

Zeichen bureau befindet sich von
jetzt an in nnserm Neubau vor dem
Karlsthor (verlängerte Kartsstraße )

Gustav rtvcvefa idt ök C ^r ,
Hof - Möbelfabrikanten.

F 625. Karlsruhe .
ka -tti l>8-Bcrka«f

und Versandt von Qualität

Mllchnrr Wiltkibikr«
ivon G . Sedlmayr zum Spatens
°urch

Großh . Hoflieferant .

Wagenverkauf .
Cin elegant , leicht und solid ge¬bauter Wagen , elnfpännig , für ei¬

nen Doppelpony oder größere «
Pferd geeignet , ist billig zu ve >kau¬
fen Ködere « bei der Expedition
diese « Blattes

D .V67, Karlsruhe . Dil
«eueste Engilschk Dll -
trol-Koppklstrppstich-
Maschiae v. v«7>«e
weiche durch Billigkeil und
Solidität alles bisherige
üdenriffl , mit gleicher Fa -
deusponnung alle Stoff ,
näht , ist allein uiil Gnra «
tie zu beziehen bei

I -. 8plvs , Nähmafchincnhandlnnq.
d ^ L6a .oM6L8 ^V6r1 )ti !

Nut rzeichncier besitzt cin vortrefflich - » Mittel gegennächt iches Bettnässen , s. wic SckwächeziistSnde der
Harnblase und Geschlechtsorgane .

Svrzialarzt vr . Kirctidoffer
_ in Lappet bei Tt . G alle « ( L ch eiz )

Llldcnmü- chen-Cöesuch.
H .222 . Für ein Kurzivaaren -Göschäst wird eine ge-

warote Veikäuserin zu engagiren gesucht . KrauzösSorache erwünscht . Offerte erbittet mau «ud V . K. 18
an di. Erp oilion dieie« Blattes zu adieisiren .

Eommis - u . Lehrlingsgesuch.
H 2ät . Ein Commi «, welcher « in gewandter Ver¬

käufer ist , sranzösi ch spricht und di : b,sie » Zeug, » sieb,idri »gtn kan » , wiid sofort zu eugagiren gejucht , auchwird «in Lehrl ng unter günstigen Bedingungen aus -
g rommen . Ta « Nähere unter ü . 1 . bei der Erprdi -
tio ' i diese« Blatte «.

Ttellegesuch .
Ein junger Mann , 30 Jahr « alt , welcher drei Spra¬

chen spr chi , uno im Stande ist, einem Herrschasrs -
hause vorzusteken , wü scht in ähnlicher Weil « eme
Stelle als Hausmeister oder dgl . Nähere « bei der
Expedition dr«,<s Blatte «. HL34 .

H .258 .

k^pvtlieliell -z erzlcliei llU88-Lktiell8e8eU8eIirltt
LsrlLn .

Mtien -Kapital . Lhlr . S . «0 « . lt00 .Depositen ca . . , 1.2 «»«», »60 .Hypvtt >ekea - Antbeil -Eerrifi <ate ( Pfanbbricfe ) u sw . , 2, «»0 «», <»«>Ö.Bidkrr versicsierte Hypotheken . , S <», <» »S ^ '«»0 .
Tilgung » » apital ca . I, « «»«». «»«».Reserven . 3S <». « >»«».Oeffentliche Verwaltungen , Vormünder und Alle , welche eigene oder fremde Kapitalien hypothekarisch«»legen , werden darauf aufmerksam gemacht , daß obige Gesellschaft1 ) die Gewährleistung für hypslhekariiche Forderungen übernimmt ,2 - ohne Kosten für de» Darleiher di : Anlage von Kapitalien auf von ihr gewährleistete Hypothekenbesorgt ,

Z) auf Grundlage von solchen Hypotheken , welche innerhalb der ersten Werthshälfte stehen , Hypo -tkeken -Antbell -Errtisieatr ( Pfandbriefe - ä 4 Proz . pari , A4V , Proz . zu 101ÄöProz .zu lOs ausgibt .
4 ) Kapitalien verzinslich annimmt ,5 ) Hypothek » -Kapitalien und Zinsen einkasstrt , und alle auf dm Hypothekmverkehr bezüglicheGeldgetchäfte besorgt .

Grunbbesttzer werden daraus aufmerksam gemacht ,1 ) daß die Äes . llichaft gegen mäßige Prämien für Hypotheken innerhalb - , der Gesellschaft - raredie Gewährleistung übernimmt , uno hierdurch den Verlaus der Hypotheken erleichtert , da einegroße Anzahl von Gerichten , Bei Wallungen , Gesellschaften und Prival -Kapitalisten nur solchegewährleistete Hypotheken erwirbt ,2 ) daß oie Gesellschaft Aufträge und Kapitalbeschaffung annimmt ,S) daß sic durch den Beitritt zur Tilg ' ingskässe der Gesellschaft ihre Hypothekenschulden tilgen , beiProz jährlichem Beitrag in 56 Jabre » , bei 1 Pro , in 41 , bei 2 Proz . in 28 , bei 3 Proz .in 22 , bei 4 Proz . ui 17 ' /, , bei 5 Proz . in 15 Zähren u s. w.Die »,eneral-A,e»Iur Tie Haupt -Aaenlur
« » rtleuIN Ab « , » . « ekeüele - r s » - I1D

_ in Karlsruhe ._ in Baden .

Afsoeie -Gesuch .

Durlach . Am 17 . d.

H225 . Für « ne vo .,ständige Du .cker . i in eii» u>
gr » ß . r,ii Kurorle wird ei Tr -,ill «ber gesuchi mit ei »e>
Einlage von 5- bis 6000 st . Näheres bei der Expedi¬tion diese» Blatte «.

H -2 >4 Ein ersadr . ner Kanz ,« - 4ssssjzs . ^ UU/o leigchilfe wünscht bei ein . r
öff ntlichen Kanzlei , bei einem Gerichts oder Distrikt «
noiar veichäfiigl zu wcrden Dericlde ist auch im
RechnungSu es. n eingeüdt . sttahere « bei der Expedition
dies. « Blatte «.

Stellegesuch .
Ein tüchtiger Odci kellner , der o. r franz . , engl , und

deutschen Sprache mächtig ist , sowie die Buchführung
g' ündlich versteht , sucht eine Stelle als Geichäsissührereder Oberkellner . Nähere « bei der Expedition dieses« latles . H .255 .

H . 164 . Offen bürg .

Warnung .
Ich warne hiemit Jede .mann , meinem Sohne— Arauz ld»att «any —

ledig , zu borgen , da ich für ihn keinerlei Zahlung leiste.
Offeuburg , den 18 . November IrM .

Josef Battiany Wsttwe .

NägelSfvrst .
uavMW » Ww» H .106 . Die Versteigerung

des diesjährigen HerbstcrlragS ,
bestehend ÄuS
ca. 30 Ghm auserlesenem Wein,
findet am

Freitag den LS . November d. I . ,B ^rmnt ^g» LL Uhr ,
auf dem Gu :e selbst statt .

NägelSjvrst , den 18 . November 1869 .
OL . MvUvrl « .

H 210 . Land « u .

Wkinversttigerung
Dienstag d - n 3 «». Nove « ,-

>ber 1869 , Nachmittag « 2
Udr , zu Bäkmgen bei Landau

in seiner B . hausr ng läßt Herr Ludwig Kern , Gms -
b- fitzer «n Bahingkn , im Schlosse folgende selbstgezo-
gene Weine versteigern :

10 .0i.i0 Liier 1869 . r ordinärer ;1 500 Liier 1869er Tlaminer ;
4,500 Liter 18bi8er ordinärer ;900 Llter 1868er Traminer , Burrweiler «

Schäber .
3 Tage vor der Versteigerung « erdm Proben verab¬

reicht .
Landau , den 20 . Novcmb . r 1669 .

G . Keller , Not .

Strufrecht - p - ege .
Lodn ge, o„ Föhn,„ gen.

H .2 !6. Pforzheim . Am Donnrrftag den 18
No - ember , Nachmittags , wurde in dem Walde zwi¬
schen Pforzheim und Würm cin weiblicher Leichnam
aufgefunden , welcher als derjeniqe der ledigen Taglöd -
rierm Christine Schwill von Lindenbronn » K . W .
OberaoilSge - icht« Welzheim , 37 Zahre alt , anerkannt
ist. Di . selb« trug ern grau - und wcißgestreiftes Kleid ,roih - und weißkarmien Schurz , wollen . « Schälchen ,Jack « von Orieanszeug und ein Mannehemd , A . 0 .
gezelchiikt , am Goldstiiger der linken Hand einen gol¬denen Ring mit 5 blauen und eurem rvlhen Stein .An der Leiche find mehrfache Kopfwunden und
HaulabiLärrungen ersichtlich, welche aus einen gewalt¬
samen Tod , veranlaßt durch Schläge mir einem stum¬
pf . » und scha. skanligen Werlzeug , hi .deu -rn . Der
Verdarbt fällt aus einen Mann im Alter von 30 bis 40
Jahren , großer Slaiur , blasser Gesichissarbe , dunklen
Haaren ; derselbe soll eine » frisch. » Kretzer aus »er
Wange und an den Kleidern sri,ch auogewascheneBtulsteckcn habe » .

Ich bitte um Fahndung .
Psvrzhe m , den 21 . Nevember 1869 .

Der kreisaerichtliche Untersuchungsrichter« l i t t e r « l> ° r s s.

E .889 . Nr . 12,226 . Durlach . Am 17 . d. Ms ^
Abend «, wurde im Gasthaus zum Lamm dahier einem
Handlungsreisenden em dunkelbrauner neuer Ratine -
Winlerüberzug mit »rangegelben Tupfen und dunkel¬
braunem Seidesammtkrag . n , durchgehend mit schwar¬
zem Wollatla « g . fütlert und mit schwarz m Ceiden -
band eingefaßt , aus der äußere « und inneren Seite
mit je 2 Taichcn versehe «, im anqegebenev Werth »on
52 st ., entwendet . In den Taschen desselben befände «
sich - in juchtenlederne « Port . mennaie mit Siahlschloß ,5 Eiparren , ein Geschäftsbrief von Hamburg und «in
französisches Rezept »on Paris .

Der Verdacht fällt auf einen fremden Burschen von
ungefähr 25 Jahren . von mittlerer Größe , mit blon¬den Haaten , welcher mit einem dlautuchene » Rock und
weißem Filzhur bekleidet gewesen sei.

E « wolle aus di« entwendeten Gegenstände sowohlal « aut auf den Thäter gefahndet uno der Letztere i»
BetretungSsal ' e hieher eingrliesen werden »

Durlach , den 17 November 1869 .
Großh . bat . Amtsgericht .

G a u p p.
Vermischte Bekanntmachungen .
H .209 . Wehr .

Aufforderung.
Zur Rich ' igsiellung o . r Forderungen und Schulde «

de» abwesenden Ecuard tlehlin , Bürger « , Land «
wiitb « und Viehhänolei « von Gersbach , ist Tag >ahrk
bestimmt auf

Donnerstag den 25 . November 1869 .Vorm iltags 9 Udr ,auf dem Raibliauie in Gersbach , und « erden all « Die -
j .ntgtn , welcbe an den verwißten Eduard Uehl in
ob r dessen Ehest a » Anna Maiia Verena , geborne
Brutsch in , etwa « fordern oder schulden , hiermit
veranlapt , ihre Forderungen oder Schulden in der
hiezu oben b . stmimlen Tagfahri , nnier Vorlage der
Beweisurkunden , «christlich oder mündlich , an,z,Mel¬den ; elnaige spätere Anmeldling . n könnten bei dem
VermögensverzeiAniß und bei cer Abrechüüng zwi¬
schen Gütergemcinslcklft Und Ehegatten nicht berück¬
sichtigt werden .

Wehr , den 14> November 1869 .
Der einstweilige Nolar :

I . Metz .
" '

^ H .256 . Nr . 2436 . Kart » ruhr .

Bekanmmachuug.
In Folge höherer Weisung sollen im Wege he« An¬

gebot « fünf abgängige Postwagen , zwei Schlitten¬kaken mir Wagengestelle , ein Wagengestell und drei
Chaisen an den Meistbietenden veräußert « erden . Die
Kausliebhaber hab . n ihre Angehpte , in welchen »er
Preis tür jede» Wagen und «schlitten besonders mit
Worten und mit Zahlen anzugeben ist, längsten « bis

Montag den 29 . No dem brr d. I . ,
Vormittag « 9 Uhr ,

verschlossen, portofrei und mit der Aufschrift . Angebotaus abgängige Postsuhrrverke " an unterfertigte Stelle
einzusenden , bei welcher auch täglich in den gewöhn¬lichen Bureaustunden von den Wagen wir von den
Sounilssionsdedingungen Einsicht genommen werdrn
kann .

Ferner werden den 29 . November d. I . , Vor¬
mittags 9 ' / , Udr , in dem DireklionSgedäud « der
Großh . Verkehrs -Anstalten 60 — 70Zentner alt « Packer »
bischer und Manualien , verschiedene abgängige Gerälh -
schajten , al » Packer karren , CourSuhren , lederne Ta¬
schen, Brief - und Fahrpoftbeutel , Geldkassc von Eisen ,Bett - und Schreinwerk , Waagen rc. gegen baarc Be¬
zahlung öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden .

Kailoruhe , den 22 . Novcmber 1869 .
Die Postmalerial - Verwaltung .

H . 159 . Nr . 714 . St . Leon . ( Holzfäulen «
Versteigerung . ) Montag den 2L . d. M .,
Nachmittag « 2Ubr , versteigern wir im hiesigenLöwen -Wirih - hause den diesjährigen Erwachs an
Forlen - un » Hainbuchcnsamen au « unser » Domänen »
Waldungen .

Sr . Leon , de» 17. November 1369 ." " bad . BezilkSsorstei .
Hamm -

vr « ck p « tz vsrlag » er G . vrann '
schen Hdfhuchdrnckrrei , (Mit einer Beil , und dem stenograph . Bericht über bi«

Verhandlungen der bad . Erst « Kammn , S. öffentl .
Hitznng wem 13 . ?r„ »r . vim « vog «» .)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

